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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 7. Juni, 11 Uhr, Münchner Aids-Hilfe, Lindwurmstraße 71
Pressekonferenz zum diesjährigen Christopher Street Day mit Bürgermeis-
terin Katrin Habenschaden, Dr. Tobias Oliveira Weismantel (Geschäftsführer 
Münchner Aids-Hilfe), Alexander Kluge (Geschäftsführer CSD München) 
sowie weiteren Gästen. Das Motto des CSD lautet heuer: „Queeren Akti-
onsplan Bayern jetzt!“

Wiederholung
Mittwoch, 7. Juni, 19 Uhr, Gasteig HP8 (Projektor), Hans-Preißin-
ger-Straße 8
Zur Eröffnung des Comicfestivals München spricht Stadtdirektor Marek 
Wiechers in Vertretung des Kulturreferenten sowie Carolin Becker von der 
Münchner Stadtbibliothek. Die Veranstaltung findet mit geladenen Gästen 
statt.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an luenstedt@highlight-
zone.de.

Freitag, 9. Juni, 8 Uhr, Rilano Hotel, Domagkstraße 26
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden wird die „Squattwins“ Stephanie 
und Julia Müller bei ihrem Weltrekordversuch im Fassadengehen begrüßen 
und anfeuern. Die Zwillingsschwestern wollen am Rilano Hotel in 50 Me-
tern Höhe die längste Strecke an der Fassade heruntergehen. Der Termin 
ist für Foto- und Filmteams geeignet.

Freitag, 9. Juni, 15 Uhr, Alte Kongresshalle, Am Bavariapark 14
In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadtrat Christian Mül-
ler (SPD/Volt-Fraktion) ein Grußwort bei der Eröffnung des diesjährigen 
KiKS-Festivals. Informationen zum Festival unter https://www.kiks-festival.
online. 

Freitag, 9. Juni, 16 Uhr, Belgradstraße 16
Gedenkveranstaltung und Anbringung des Erinnerungszeichens für das 
NS-Opfer Franz Scheider mit einem Grußwort von Stadtrat Thomas Lech-
ner (Stadtratsfraktion DIE LINKE. / Die PARTEI) in Vertretung des Oberbür-
germeisters und Redebeiträgen von Thomas Rock, Bezirksausschuss 4 
Schwabing-West, Friedbert Mühldorfer, Initiator des Erinnerungszeichens, 
Dr. Gabriele Hammermann von der KZ-Gedenkstätte Dachau und Werner 
Schäfer, dem Sohn der Witwe von Franz Scheider.
(Siehe auch unter Meldungen)

https://www.kiks-festival.online
https://www.kiks-festival.online
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Dienstag, 13. Juni, 17 Uhr, Alter Rathaussaal
Die Stadt München lädt anlässlich des „Host Town Program“ der Special 
Olympics zu einem Empfang ein. In Vertretung des Oberbürgermeisters 
begrüßt Stadträtin Clara Nitsche (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) die ka-
nadische Delegation.
München ist eine der 216 Host Towns für die Special Olympics World Ga-
mes (SOWG) 2023 in Berlin. Die Landeshauptstadt ist vom 12. bis 15. Juni 
Gastgeberin für Kanada, eine der 190 teilnehmenden Delegationen, bevor 
es für die Athlet*innen, Trainer*innen und Betreuer*innen weiter zu den 
Wettkämpfen nach Berlin geht. In den vier Tagen werden die Besucher*in-
nen in der Landeshauptstadt mit einem bunten und kreativen Programm 
unterhalten. Dabei können die Sportler*innen eine neue Stadt erkunden, 
eine neue Kultur entdecken, Leute kennenlernen, sich an das Wetter in 
Deutschland gewöhnen und etwas Ablenkung vor den Wettkämpfen ha-
ben. Das wichtigste Ziel ist jedoch, gemeinsam mit den Special Olympics 
daran zu arbeiten, das Thema Inklusion nachhaltig voranzubringen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. Juni, 18.30 Uhr, Mensa der Anita Augspurg BOS, Brien-
ner Straße 37 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 13. Juni, 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61 
(rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 13. Juni, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahn-
hof, Gepäckhalle, Bahnhofplatz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten).

Dienstag, 13. Juni, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, Bürger-
saal, Züricher Straße 35 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forstenried-
Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde 
statt.
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Dienstag, 13. Juni, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing, Großer Sit-
zungssaal, Landsberger Straße 486 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. 

Dienstag, 13. Juni, 19 Uhr, Mensa Grundschule Theodor-Fischer-Straße 
(rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Förderung emissionsfreier Mobilität: Offizielle Antragstellung startet
(6.6.2023) Nachdem der Münchner Stadtrat im Juni 2022 das neue Förder-
programm Klimaneutrale Antriebe (FKA) beschlossen hatte und ein vorzei-
tiger Maßnahmenbeginn seit Juli 2022 möglich ist, startete nun am 1. Juni 
die offizielle Antragstellung im neuen Förderportal.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ich freue mich nicht nur im Sinne des 
Klimaschutzes, dass nun die Anträge für die Förderung klimafreundlicher 
Verkehrsmittel über unser digitales Förderportal gestellt werden können. 
Gleichzeitig sind wir damit einen Schritt weiter auf unserem Weg zur Di-
gitalisierung der Dienstleistungen der Landeshauptstadt München. Jetzt 
können alle Fördermaßnahmen der beiden Förderprogramme Klimaneu-
trale Antriebe und Klimaneutrale Gebäude über ein Portal beantragt wer-
den.“
Klima- und Umweltschutzreferentin Christine Kugler: „Seit Juli 2022 sind 
bereits knapp 4.700 Voranmeldungen mit einem gebundenen Finanzvolu-
men von rund 7,6 Millionen Euro bei uns eingegangen, für die nun die of-
fiziellen Anträge gestellt werden können. In den ersten vier Tagen wurden 
bereits mehr als 1.100 Anträge im Förderportal eingereicht. Wir freuen uns 
sehr, dass unser novelliertes Förderprogramm von den Münchner Bür-
ger*innen so gut angenommen wird, denn es zeigt die große Bereitschaft, 
auf emissionsfreie und platzsparende Mobilitätslösungen umzusteigen.“ 
Förderprogramm Klimaneutrale Antriebe (FKA)
Das zweite neue Förderprogramm Klimaneutrale Antriebe (FKA) mit einem 
Finanzvolumen in Höhe von 18,6 Millionen Euro bis 2025 richtet sich an 
die drei Bereiche Fahrzeuge, Ladeinfrastruktur und Beratungsleistungen. 
Förderschwerpunkte
	- Fahrzeugförderung: Die Maßnahmen in diesem Bereich zielen darauf ab, 
den Bürger*innen Kaufanreize für emissionsfreie Klein- und Leichtfahr-
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zeuge zu bieten, die zu 100 Prozent durch regenerativen Strom angetrie-
ben werden. Außerdem werden weiterhin Lastenpedelecs gefördert. 
Neu hinzu kommt die Förderung von muskelbetriebenen Lastenrädern 
und Fahrradanhänger. 

	- Ladeinfrastruktur: Hier sollen zum einen Förderlücken der Bundesförde-
rung geschlossen werden, zum anderen soll insbesondere die Ladeinfra-
struktur im Bestand gestärkt werden. Gefördert wird sowohl die elektri-
sche Vorrüstung als auch die Installation der Ladestation. 

	- Beratungsleistungen: Mit diesem Förderbaustein soll besonders der 
Bedarf an unabhängiger Beratung rund um Ladeinfrastrukturprojekte im 
Bestand gedeckt werden.

	- Höhere Förderung für München-Pass-Eigentümer*innen: Um auch Bür-
ger*innen mit geringem Budget, die einen München-Pass besitzen, zu 
erreichen und für einen Umstieg auf emissionsfreie Fahrzeuge zu moti-
vieren, gilt für diese Menschen ein höherer Fördersatz.  

	- Sharing Bonus: Der Ausbau von Sharingkonzepten bildet einen wesent-
lichen Baustein der Mobilitätswende. Um das Sharing-Prinzip attraktiver 
zu gestalten, zahlt das Referat für Klima- und Umweltschutz einen Bo-
nus, wenn die angeschafften, geförderten Produkte mit weiteren Perso-
nen geteilt werden. 

Detaillierte Informationen sowie den Link zum Förderportal gibt es unter 
muenchen.de/fka.

Special Olympics: München empfängt kanadische Delegation
(6.6.2023) Zusammen inklusiv – München ist vom 12. bis 15. Juni Gastge-
ber für 141 Delegierte des Special Olympics Team Kanadas. Mit einem ab-
wechslungsreichen Programm bereitet das Referat für Bildung und Sport 
die Delegation sportlich auf die Special Olympics World Games (SOWG) in 
Berlin vor und bringt ihr gleichzeitig regionale Besonderheiten und Einzig-
artigkeiten Münchens nahe. Höhepunkt des Host Town Programs in Mün-
chen ist der Inklusive Fackellauf am 13. Juni rund um den Olympiasee. 
Auch wenn die sportlichen Wettkämpfe vom 17. bis 25. Juni in Berlin 
stattfinden, ist die Vorfreude auf die Ankunft der kanadischen Delegation 
in München groß. Seit mehr als vier Monaten laufen die Vorbereitungen, 
damit das Team Kanada sich in München wohlfühlt und gleichzeitig alle 
Bedingungen vorfindet, die es zur Vorbereitung auf die Special Olympics 
World Games benötigt. 
So sind wissenschaftlich begleitete Trainingseinheiten mit der Technische 
Universität München vereinbart und freie Trainingseinheiten im Olympia-
park. Aber auch ein Kennenlernen Münchens als Sport-, Kultur- und Inklu-
sionsstadt ist fest im Terminkalender der Host-Town-Tage verankert. Eine 
Besichtigung der Allianz Arena steht auf dem Programm, verschiedene 

http://muenchen.de/fka
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Stadtführungen, ein Biergartenbesuch – und ein offizieller Empfang im 
Alten Rathaus, mit dem München die Bedeutung der Inklusion für das ge-
sellschaftliche Miteinander untermauert. 
Gemeinsam mit der Delegation Kanada „zusammen inklusiv“-sein – da-
für gibt es am 13. Juni Gelegenheit. Von 9 bis 11 Uhr findet rund um den 
Olympiasee ein Inklusiver Fackellauf statt, Start- und Zielpunkt ist der 
Hans-Jochen-Vogel-Platz. Münchnerinnen und Münchner – mit und ohne 
Einschränkungen – können dabei sein und aktiv mitlaufen oder als Zu-
schauer die Athletinnen und Athleten lautstark unterstützen. Neben der 
Delegation Kanada wird auch die Delegation aus St. Kitts und Nevis – zu 
Gast in Olching – teilnehmen sowie verschiedenste Organisationen, Ein-
richtungen und Schulen aus München und Umland. Begleitet wird der 
Inklusive Fackellauf unter anderem von Georg Emmerdinger, einem der 
erfolgreichsten deutschen Special-Olympics-Athleten im Ski- und Radsport, 
dem FC Bayern München und der „Beni-Challenge“ des Disney-Channels. 
Die Werkstätten der Caritas unterstützen den Fackellauf mit 500 Holzfa-
ckeln, die eigens dafür hergestellt werden. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „In München leben wir Inklusion. Gemein-
sam mit dem Behindertenbeirat fördern wir eine nachhaltige Kultur des 
Miteinanders. Eine inklusive Gesellschaft braucht ein barrierefreies Verste-
hen und ein Aufeinanderzugehen. Der Inklusive Fackellauf ist eine wun-
derbare Gelegenheit für alle Münchnerinnen und Münchner mit und ohne 
Einschränkungen, gemeinsam ein Zeichen für Inklusion zu setzen.“
Interessenten für den Inklusiven Fackellauf können sich im Internet über 
https://hosttowntage.fa-ro.de informieren.
Die Special Olympics World Games sind die größten inklusiven Wett-
kämpfe, die je in Deutschland durchgeführt wurden. Mehr als 200 Host 
Towns in ganz Deutschland empfangen 189 internationale Delegationen 
von 6 bis 300 Mitgliedern aus der ganzen Welt. Ziel der Organisatoren ist 
es, die inklusivsten Spiele aller Zeiten zu verwirklichen und mit den Host 
Towns das Thema Inklusion fest in der Gesellschaft zu verankern. Diese 
Herausforderung greift die Landeshauptstadt München gerne auf und 
dankt allen, die sich am Projekt beteiligen und die Host Town-Tage in die-
ser Form möglich machen, insbesondere den vielen Volunteers, die das 
Programm tatkräftig unterstützen.  
Weitere Informationen zum Programm der Host Town Tage in München un-
ter https://stadt.muenchen.de/news/special-olympics_host_town.html.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Erinnerungszeichen für NS-Opfer Franz Scheider
(6.6.2023) Am kommenden Freitag, 9. Juni, spricht Stadtrat Thomas 
Lechner (Stadtratsfraktion DIE LINKE. / Die PARTEI) bei einer Gedenkver-

https://hosttowntage.fa-ro.de
https://stadt.muenchen.de/news/special-olympics_host_town.html
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anstaltung zu Ehren von Franz Scheider, der Opfer der nationalsozialisti-
schen Verfolgung wurde. Die Gedenkveranstaltung findet um 16 Uhr in 
der Belgradstraße 16 statt. Weitere Redebeiträgen halten Thomas Rock, 
Bezirksausschuss 4 Schwabing-West, Friedbert Mühldorfer, Initiator des 
Erinnerungszeichens, Dr. Gabriele Hammermann von der KZ-Gedenkstätte 
Dachau und Werner Schäfer, der Sohn der Witwe von Franz Scheider. Im 
Anschluss wird am ehemaligen Wohnhaus das Erinnerungszeichen ange-
bracht.
Franz Scheider wurde am 13. Dezember 1913 in eine Münchner Arbeiter-
familie geboren und wuchs in der Belgradstraße 16 auf. Er absolvierte eine 
Lehre als Maschinenschlosser und betätigte sich schon als Jugendlicher 
im Kommunistischen Jugendverbandes Deutschland (KJVD), im Metall-
arbeiter-Verband und in der „Kampfgemeinschaft für Rote Sport-Einheit“. 
Sehr naturverbunden und sportlich, engagierte sich Franz Scheider in der 
„Naturfreundejugend“ und der „Freie Turnerschaft“.
Nach dem Machtantritt der Nationalsozialisten und der ersten Verhaf-
tungswelle Anfang März 1933 beteiligte sich Franz Scheider in einer 
Widerstandsgruppe an der Herstellung und Verteilung der verbotenen 
kommunistischen „Neuen Zeitung“. Unter anderem wurde hier über 
die Verbrechen im Konzentrationslager Dachau berichtet, von denen die 
Gruppe erfahren hatte.
Am 18. Augst 1933 wurde die Widerstandsgruppe enttarnt, Franz Scheider 
und sieben weitere Männer wurden verhaftet und in das KZ Dachau ein-
geliefert, wo er im Lagergefängnis, dem „Bunker“, eingekerkert war. Franz 
Scheider und seine Mitstreiter wurden vor Gericht gestellt und am 15. Mai 
1934 wegen „Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens“ zu 
zwei Jahren und drei Monaten Zuchthaus verurteilt. Nach seiner Haftent-
lassung im Mai 1936 arbeitete er als Heizungsmonteur und heiratete 1939 
Dorothea Ettmeier.
Obwohl für „wehrunwürdig“ erklärt, zog die Wehrmacht ihn am 1. Dezem-
ber 1942, kurz nach der Geburt seiner Tochter, in die „Bewährungseinheit 
999“ auf den Peloponnes ein. Sein Töchterchen starb im Alter von drei 
Jahren an einer schweren Krankheit. Auf dem Peleponnes wie in ganz 
Griechenland und auf den Inseln begingen Wehrmacht und SS zahlreiche 
Kriegsverbrechen; inwieweit Franz Scheider Zeuge dieser Taten gegen die 
Bevölkerung war, ist nicht bekannt. Er plante mit gleichgesinnten Kamera-
den, die Offiziere zu entwaffnen und sich mit den gegnerischen Truppen zu 
verständigen. Sie wurden denunziert und vom Feldkriegsgericht am 4. Juni 
1944 wegen „Kriegsverrats in Tateinheit mit Zersetzung der Wehrkraft“ 
zum Tode verurteilt. Am 9. Juni 1944 wurde Franz Scheider bei Amalias 
hingerichtet. Dorothea Scheider heiratete erneut; das Andenken an Franz 
Scheider hielten sie und ihre Familie in hohen Ehren.
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Über die Erinnerungszeichen 
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Die Erinnerungszeichen bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie in zwei Ausführungen – als Wandtafeln an der 
Fassade und als Stelen auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigs-
ten Lebensdaten, Angaben zum Schicksal und – falls vorhanden – ein Bild. 
Durch die gelochte Oberfläche können die Informationen auch ertastet 
werden. Weitere Informationen unter www.erinnerungszeichen.de und 
www.map.erinnerungszeichen.de.
(siehe auch unter Terminhinweise)

PlanTreff: Stadtbaurätin Merk im Gespräch mit Günes Seyfarth
(6.6.2023) Am Dienstag, 13. Juni, findet um 18 Uhr das Gespräch zur 
Stadtbaukultur zwischen Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Eli-
sabeth Merk und der Gründerin Günes Seyfarth im PlanTreff, der Plattform 
zur Stadtentwicklung in der Blumenstraße 31, statt.
Günes Seyfarth ist Gründerin zahlreicher StartUps, Kitas und Initiativen, da-
runter das nachhaltige Restaurant „Community Kitchen“ in München-Neu-
perlach, in dem ausschließlich „gerettete“ Lebensmittel verarbeitet wer-
den. Als Beraterin und Speakerin teilt sie ihre Erfahrungen im Gründen 
von Geschäftsmodellen und spricht über Themen wie Gründen als Mutter, 
Ehrenamt, Kita, Scheitern, Mut, Nachhaltigkeit und Herkunft. Mit der Stadt-
baurätin wird sie sich über Kreativität, Zukunft und Engagement austau-
schen.
In der Gesprächsreihe zur Stadtbaukultur lädt Stadtbaurätin Professorin 
Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk Menschen mit unterschiedlichen Hinter-
gründen, Berufen und Meinungen als Gesprächsgäste in den PlanTreff ein. 
Aus verschiedenen Blickwinkeln und jenseits des fachlichen Alltags wer-
den Themen beleuchtet, die für Münchens Entwicklung wichtig sind.
Das PlanTreff-Programm beleuchtet das ganze Jahr über die vielseitigen 
Themen und Aufgaben des Referats für Stadtplanung und Bauordnung. Es 
bringt Transparenz in aktuelle Planungen, stößt den Dialog an und zeigt, 
wo und wie sich die Stadt verändert. Noch bis Ende Juni ist im PlanTreff 
außerdem die Ausstellung „Gemeinsam für den Freiraum – Entwicklung 
einer neuen Leitlinie im Rahmen der Perspektive München“ jeweils Diens-
tag bis Freitag von 12 bis 18 Uhr zu sehen. Am 14. und 28. Juni, jeweils 
um 17 Uhr, finden Führungen durch die Ausstellung statt. 
Der PlanTreff in der Blumenstraße 31 ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine 
barrierefreie Toilette ist vorhanden. Eine Anmeldung ist erforderlich. Alle 
Informationen zu den Veranstaltungen mit Anmeldemöglichkeit sind unter 
muenchen.de/plantreff zu finden.

http://www.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
http://muenchen.de/plantreff
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In 5 Tagen 5 Berufe in 5 Unternehmen kennenlernen
(6.6.2023) Betriebspraktika sind ein wichtiger Schritt auf dem Weg zum 
passenden Ausbildungsberuf. Um Unternehmen aus dem Großraum Mün-
chen und Schülerinnen und Schüler zusammenzubringen, richten Hand-
werkskammer, IHK und Landeshauptstadt vom 3. Juli bis 11. September 
die „Praktikumswoche München“ aus. 
Schülerinnen und Schüler können in 5 Tagen 5 verschiedene Berufe in 5 
unterschiedlichen Unternehmen kennenlernen und sich in verschiedenen 
Berufsfeldern ausprobieren. 
„Mit der Praktikumswoche helfen wir jungen Leuten ab 15 Jahren, ins 
Berufsleben reinzuschnuppern und sich eine Lehrstelle zu sichern – auch 
noch für das im Herbst beginnende Ausbildungsjahr“, betont Handwerks-
kammerpräsident Franz Xaver Peteranderl.
Die Praktikumstage können mithilfe einer digitalen Plattform individuell 
festgelegt werden. Diese übernimmt für Unternehmen und Bewerber den 
kompletten Organisationsaufwand kostenfrei. 
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Mit der Prakti-
kumswoche können Münchner Unternehmen für die Ausbildung werben. 
Ausbildungsbetriebe sichern mit Azubis künftige Fachkräfte für den Wirt-
schaftsstandort München.“  
„Unsere Unternehmen brauchen eine unkomplizierte Möglichkeit, um 
zukünftige Fachkräfte kennenzulernen. Die kostenlose Praktikumswoche 
München leistet genau das und entlastet Unternehmerinnen und Unter-
nehmer bei der Suche nach Berufsnachwuchs“, erklärt IHK-Präsident Prof. 
Klaus Josef Lutz.
Die Aktion startet bereits vier Wochen vor Beginn der Sommerferien, die 
Anmeldung ist auch nach dem 3. Juli noch möglich. Ob bereits Praktika ab-
solviert wurden, spielt für eine Teilnahme keine Rolle. Während der Schul-
zeit werden die Jugendlichen vom Unterricht freigestellt. Während sich 
die Schülerinnen und Schüler ihre Tagespraktika aus einer breiten Palette 
an Ausbildungsberufen zusammenstellen, können Betriebe die Praktika 
während des gesamten Zeitraums auf einzelne Tage verteilt anbieten. Eine 
Verlängerung der Betriebspraktika ist ebenso möglich wie der nahtlose 
Übergang in ein Ausbildungsverhältnis. Alle weiteren Informationen zu 
Ablauf und Registrierung sowie Erklärvideos gibt’s im Internet unter www.
praktikumswoche.de/muenchen.

NS-Dokuzentrum: Gespräch „Die Zeit heilt keine Wunden“
(6.6.2023) Am Samstag, 10. Juni, 17 Uhr, findet in Kooperation mit dem 
Comicfestival München im Gasteig HP8 Projektor, Hans-Preißinger-Straße 
8, das Gespräch „Die Zeit heilt keine Wunden“ – eine grafische Biografie 

http://www.praktikumswoche.de/muenchen
http://www.praktikumswoche.de/muenchen
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des Shoah-Überlebenden Ernst Grube mit Comic-Künstlerin Hannah Brink-
mann – statt.
Als Kind aus einer „Mischehe“ erlebte Ernst Grube während der NS-Dik-
tatur Ausgrenzung und Todesangst. 1945 wurde er gemeinsam mit seiner 
Mutter und seinen Geschwistern ins Ghetto Theresienstadt deportiert 
– und überlebte. In der Bundesrepublik wurde er als Kommunist und politi-
scher Aktivist vom Staat über Jahrzehnte hinweg sanktioniert: Er verbüßte 
Gefängnisstrafen, erhielt Berufsverbot und wurde lange Zeit vom Verfas-
sungsschutz beobachtet.
Die Comic-Künstlerin Hannah Brinkmann arbeitet derzeit für das NS-Doku-
mentationszentrum München an einer Graphic Novel über das Leben des 
Shoah-Überlebenden. Im Gespräch erklärt sie, wie die Zusammenarbeit 
mit dem engagierten Zeitzeugen und Münchner Ehrenbürger Ernst Grube 
aussieht und wie sie historische Fakten und persönliche Erinnerungen 
zu Bildern macht. Die Graphic Novel erscheint im Herbst 2023 im Avant 
Verlag. Das biennal stattfindende Festival lädt vom 8. bis 11. Juni im alt-
bekannten Umfang und mit neuer Location bei freiem Eintritt zu Panels, 
Signierstunden und Ausstellungen ein. Die Teilnahme ist kostenfrei, eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. 

KaffeeBar vor dem NS-Dokumentationszentrum München
(6.6.2023) Noch bis 30. Juli ist auf dem Vorplatz des NS-Dokumentati-
onszentrums München, Max-Mannheimer-Platz 1, die Pop-Up KaffeeBar 
powered by BalanDeli geöffnet. Das Café ist der ideale Ort, um inmitten 
des Kunstareals zwischen Museums- und Galeriebesuchen eine kleine 
Pause bei Kaffee, Drinks und Snacks einzulegen und sich über Kunst, Ge-
schichte, Gegenwart und Erinnerung auszutauschen – get together!
Die KaffeeBar powered by BalanDeli auf dem Max-Mannheimer-Platz 1 ist 
bis zum 30. Juli, Dienstag bis Sonntag, 10 bis 18 Uhr, geöffnet.

Regenbogen-Beflaggung zu Pride Weeks und Christopher-Street-Day
(6.6.2023) Die Pride Weeks 2023 zum Christopher Street Day finden dieses 
Jahr vom 10. bis 25. Juni statt. Aus diesem Anlass wird auch dieses Jahr 
wieder das Rathaus mit Regenbogenfahnen beflaggt. Informationen zum 
Programm der Pride Weeks mit den Highlights Politparade, Rathausclub-
bing und dem Open-Air-Festival auf dem Marienplatz am Wochenende 
24./25. Juni unter https://www.csdmuenchen.de.

https://www.csdmuenchen.de/


Rathaus Umschau
6.6.2023, Seite 11

Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 6. Juni 2023

Nebenbei Gutes tun: Neue Suchmaschine für die Stadtverwaltung
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Anna Hanusch, Do-
minik Krause, Thomas Niederbühl, Julia Post, Dr. Florian Roth, Sibylle Stöhr 
und David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 30.9.2022

Altstadtradlring in grüner Farbe – maßloser Pharaonenwahn der Grü-
nen?
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 10.11.2022

Aufwand und Kosten der Münchner Sicherheitskonferenz
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 21.2.2023

Wird es (bier-)ernst für Schörghuber? Künftiger Umgang mit Veran-
staltungen
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 22.3.2023



Rathaus Umschau
6.6.2023, Seite 12

Nebenbei Gutes tun: Neue Suchmaschine für die Stadtverwaltung
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Judith Greif, Anna Hanusch, Do-
minik Krause, Thomas Niederbühl, Julia Post, Dr. Florian Roth, Sibylle Stöhr 
und David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 30.9.2022

Antwort IT-Referentin Dr. Laura Dornheim:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. In Ihrem Antrag bitten Sie das IT-Referat, auf allen 
städtischen Geräten eine Suchmaschine als Standard-Startseite des Inter-
netbrowsers festzulegen, die durch Suchanfragen auch noch Gutes be-
wirkt.

Die Konfiguration von bei der LHM eingesetzten Anwendungen (z. B. Ein-
stellung der Suchmaschine im Browser) betrifft damit eine laufende Ange-
legenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem 
Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angele-
genheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 30.9.2022 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Um die Intention des Antrags zu unterstützen, hat das IT-Referat folgende 
Aktionen durchgeführt.

Die Nutzer*innen eines IT-Arbeitsplatzes in der Landeshauptstadt Mün-
chen können die Suchmaschine, die sie nutzen, selbst wählen und dazu 
unterschiedliche Wege nutzen:

-	 jede beliebige Suchmaschine kann durch Eingabe der Adresse der 
Suchmaschine oder der Nutzung eines Lesezeichens angesteuert und 
genutzt werden;

-	 die Nutzung der eingestellten Standardsuchmaschine des Browsers;
-	 die Änderung der eingestellten Standardsuchmaschine des Browsers.

Der städtische IT-Arbeitsplatz beschränkt sich nicht auf einen Browser, 
sondern die Nutzer*innen können zwischen Firefox, Chrome und Edge 
wählen und so auch bei der Wahl des Browsers ihren persönlichen Präfe-
renzen folgen. Eine der persönlichen Präferenzen ist die im Browser einge-
stellte Suchmaschine.
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Um dieses Wissen zu verbreiten, wurde über Wilma stadtweit informiert 
und dafür auch verschiedene Kanäle genutzt – sowohl über den für alle 
User offenen Raum „IT-Nutzung & Support“*1 wie auch über Angebote an 
die Kommunikationsabteilungen der Referate direkt. 
Alle Beiträge können direkt auf die Nutzungsbeschreibung in der Wissens-
datenbank*2 verweisen. 

In Ihrem Antrag bitten Sie das IT-Referat, auf allen städtischen Geräten 
eine Suchmaschine als Standard-Suchmaschine des Internetbrowsers fest-
zulegen, die durch Suchanfragen auch noch Gutes bewirkt. Ecosia ist ein 
Beispiel für eine Suchmaschine, die durch Nachhaltigkeit oder Gemeinnüt-
zigkeit Gutes bewirkt*3. Weitere Beispiele sind GOOD und ekoru. Andere 
alternative Suchmaschinen wie etwa DuckDuckGo fokussieren auf den 
Schutz persönlicher Daten. 

Um Ihrem Antrag zu entsprechen, wird das IT-Referat Ecosia*4 als Stan-
dard-Suchmaschine für die Internetbrowser auf dem IT-Arbeitsplatz 
konfigurieren. Ecosia – und damit im Hintergrund Microsoft Bing – wird 
aufgerufen, wenn eine Suche über die Adressleiste des Browsers (URL) 
gestartet wird. Die Möglichkeit zur Änderung der Standardsuchmaschine 
nach persönlicher Präferenz werden wir beibehalten. Adäquate Kommuni-
kation zur Änderung der Suchmaschine wird die Änderung begleiten. 

Kund*innenorientierung ist ein strategisches Prinzip des IT-Arbeitsplatzes 
der LHM. Das IT-Referat wird diese Änderung zunächst nur in RIT und 
it@M vornehmen und die Akzeptanz der Maßnahme dort ermitteln. An-
hand der Messung der anteiligen Nutzung der Suchmaschinen (soweit 
aussagekräftig) und des durch die Änderung verursachten Supportaufkom-
mens werden wir über einen stadtweiten Rollout entscheiden. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Quellenangaben:

*1 Link auf den Artikel im Wilma Raum „IT-Nutzung und Support“

*2 Link auf den Artikel in der Wissensdatenbank

*3 Link auf gemeinnützige und nachhaltige Suchmaschinen

*4 Link auf die Suchmaschine von Ecosia
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Altstadtradlring in grüner Farbe – maßloser Pharaonenwahn der Grü-
nen?
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 10.11.2022

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

In Ihrer schriftlichen Anfrage vom 10.11.2022 führen Sie Folgendes aus:

„Der Altstadtradlring soll ungewöhnlicher Weise in grüner Farbe gefärbt 
sein. Dies bedeutet bei ca. 5 km Länge des Altstadtringes, beidseitigem 
Verlauf der Radspuren und 2,30 m Breite ungefähr 23.000 m² oder 2,3 
Hektar zu färbende Fläche (oder 3 Fußballfelder). Ungeachtet der psycho-
logischen Komponente solchen ‚Verewigungswahnes‘ stellen sich jedoch 
einige weitere Fragen, die wir an den Herrn Oberbürgermeister richten:“

Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:

Die durchgängige Ausführung des Altstadt-Radlrings, entweder in grü-
nem Asphalt (dunkler Grünton) oder mit farblich entsprechender grüner 
Beschichtung auf schwarzem Asphalt, wurde zwischenzeitlich von der 
Vollversammlung des Stadtrates am 21.12.2022 mehrheitlich beschlossen 
(siehe Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 06921).

Frage 1:
Was wird die Färbungsorgie die Stadt München kosten? (man hört ca. 3 - 5 
Millionen Euro)

Antwort:
In der eingangs erwähnten Beschlussvorlage wird zu den absehbaren Kos-
ten Folgendes ausgeführt: 
„[…] Die Kosten für die vollflächige Einfärbung des Teilabschnitts Lenbach-
platz, Maximiliansplatz bis Platz der Opfer des Nationalsozialismus sind 
in den vom Stadtrat am 29.9.2021 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 02721) 
genehmigten Projektkosten enthalten, die bereits erfolgte vollflächige 
farbliche Ausgestaltung im Bauabschnitt führt somit zu keiner Haushalts-
ausweitung und wirkt (im Vergleich zu einer nachträglichen Einfärbung) 
verlorenem Bauaufwand sowie einer erneuten durch zusätzliche Bau-
maßnahmen induzierten Belastung für Anwohnende und Verkehrsteilneh-
mer*innen entgegen. In Summe belaufen sich die Radweg-Asphaltierungs-
kosten (Deckschicht + eingefärbte Schicht) im Bauabschnitt auf ca. 2,3% 
der genehmigten Projektkosten.
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[…] Da zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Planungen für die Abschnitte 
Blumenstraße/Frauenstraße zwischen Papa-Schmid-Straße und Isartor 
sowie Sendlinger-Tor-Platz, Sonnenstraße, Karlsplatz mit Lenbachplatz zwi-
schen Elisenstraße und Maxburgstraße (verkehrliche Untersuchungen lau-
fen), Von-der-Tann-Straße, Franz-Josef-Strauß-Ring und Karl-Scharnagl-Ring 
zwischen Königinstraße und Maximilianstraße (Wartezustand) vorliegen 
und vor dem Hintergrund unsicherer Preisentwicklungen kann zum jetzi-
gen Zeitpunkt keine verlässliche Aussage hinsichtlich der Kosten für die 
farbliche Oberflächengestaltung des gesamten Altstadt-Radlrings getroffen 
werden.“

Nach aktuellem Stand (3/2023) belaufen sich die Mehrkosten für die ein-
gefärbte Asphaltdeckschicht im ca. 510 m langen aktuellen Bauabschnitt 
zwischen Lenbachplatz (Maxburgstraße) und Platz der Opfer des National-
sozialismus (Brienner Straße) auf ca. 290.000 Euro. Eine erst nachträgliche 
Beschichtung der Radwege hätte um ca. 25% höhere Mehrkosten verur-
sacht.
Verlässlichere Aussagen bzw. Prognosen sind mangels entsprechender 
Planungen hierzu derzeit nicht möglich. Da die Material- und Einbaukosten 
nicht vorhersehbaren jährlichen Schwankungen unterliegen, besteht zu-
dem ein erhöhter Unsicherheitsfaktor hinsichtlich der tatsächlichen Kosten 
nach entsprechenden Ausschreibungen. 

Frage 2:
Wie sieht die ökologische Komponente der Färbung aus? Welche Stoffe 
werden hierfür verwendet und hat das Auswirkungen auf den CO2-Fußab-
druck der Baumaßnahmen?

Antwort:
Für die Einfärbung von Oberflächenbelägen (z. B. Farbasphalt, Farbbe-
schichtungen) im Verkehrswegebau werden ungiftige und umweltverträgli-
che mineralische Farbpigmente, wie z. B. Chrom(III)oxid (Grün), Titandioxid 
(weiß/grau), Eisen(III)oxid (Rot/Gelb), Kobalt-Aluminium-Mischoxid (blau) 
verwendet. Diese Pigmente werden auch in vielen anderen Baustoffen 
und Produkten (z. B. Wandfarben, Keramik, Kunststoffe) zur Färbung einge-
setzt. Hinzu kommen insbesondere beim Farbasphalt noch farbunterstüt-
zende natürliche Gesteinskörnungen.

Farbige Beschichtungen bestehen aus synthetisch hergestelltem Reakti-
onsharz (Methacrylatbasis), das vielfach im Bauwesen z. B. als Abdichtung, 
als Oberflächenschutz, als Klebematerial etc. Anwendung findet. Nach der 
Reaktion zu Polymeren (Aushärtung) sind diese Farbaufträge, wie auch an-
dere Kunststoffe, unreaktiv und nicht wasserlöslich. Bei den eingefärbten 
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Oberflächenbelägen ist aufgrund der eingesetzten umweltverträglichen, 
sowie wasserunlöslichen Komponenten nicht davon auszugehen, dass 
durch den bei der Nutzung entstehenden Abrieb eine höhere Umweltge-
fährdung besteht, als bei Standardasphalt.

Eine Quantifizierung des CO2 Fußabdrucks der eingefärbten Oberflächen-
beläge ist nicht möglich, da seitens der Hersteller, insbesondere für Far-
basphalte, aktuell keine produktspezifischen Umweltdaten (EPD Environ-
mental Produkt Declaration) vorliegen. 

Frage 3: 
Wären andere Farben günstiger und/oder ökologisch verträglicher (z. B. 
sandfarben)?

Antwort:
Die Farbgebung (rot, grün, blau) erfolgt durch die Zugabe von Farbpigmen-
ten und insbesondere beim Farbasphalt durch die Zugabe farbunterstüt-
zender Gesteinskörnungen. Alle Pigmente sind, wie unter 2. ausgeführt, 
umweltverträglich. Beim Farbasphalt ergeben sich Unterschiede im 
CO2-Fußabdruck unterschiedlicher Färbungen vor allem aus den Transport
entfernung der für die Farbnuancen erforderlichen farbunterstützenden 
Gesteinskörnungen, die je nach erforderlicher Gesteinsart überregional 
bezogen werden müssen. Da, wie bereits unter 2. ausgeführt, keine pro-
duktspezifischen Umweltdaten (EPD) vorliegen, ist eine Quantifizierung 
der Differenz hinsichtlich der ökologischen Auswirkungen verschiedener 
Färbungen nicht möglich. Sandfarbene Asphalte enthalten keine Farb-
pigmente. Sie sind in München speziell gestalteten Fußverkehrsflächen 
vorbehalten. Durch Abrieb und Verschmutzung ergibt sich mit der Zeit ein 
eher grauer Farbton.

Frage 4:
Einige Abschnitte sollen ja auch rot gefärbt sein – wie sieht die Stadtver-
waltung dies vor dem Hintergrund der Inklusion rot/grün-blinder Men-
schen?

Antwort:
Wie bereits bisher werden Gefahrenstellen weiterhin rot eingefärbt. Damit 
werden insbesondere Kfz-Fahrer*innen zusätzlich auf potentielle Kon-
fliktbereiche, wie z. B. Querungen von Radverkehrsführungen, hingewie-
sen. Nicht explizit rot eingefärbte Querungsstellen an Einmündungen und 
Knotenpunkten werden auch weiterhin in schwarzem Asphalt ausgeführt. 
Soweit Radwege mit grünem Belag ausgeführt werden, wird der Radweg 
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auch an normalen Grundstückszufahrten künftig durchgehend grün ausge-
führt. Damit ist auch dort ein erhöhter farblicher Kontrast gewährleistet.
Negative Auswirkungen auf Menschen mit einer rot/grün-Sehschwäche 
sind hier aus Sicht der Stadtverwaltung nicht zu erwarten. 

Von Seiten des Städtischen Beraterkreises für barrierefreies Planen und 
Bauen werden durch diese Maßnahme ebenfalls keine negativen Auswir-
kungen auf Menschen mit rot-grün-Sehschwäche erwartet.
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Aufwand und Kosten der Münchner Sicherheitskonferenz
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 21.2.2023

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl:

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage vom 20.2.2023 zur Be-
antwortung überlassen.

Inhaltlich teilten Sie Folgendes mit:
„Die Münchner Sicherheitskonferenz (Siko) findet nun seit Jahren mit im-
mer größerem kommunalem Aufwand statt. Der Promenadeplatz und an-
liegende Straßen müssen gesperrt werden. Immer mehr Demonstrationen 
werden in der Nähe abgehalten und erfordern ebenfalls umfangreiche Stra-
ßensperrungen. Der Flughafen wurde Ziel eines Cyberangriffs am Tag vor 
der Siko. Insgesamt ist die Veranstaltung für die Münchner Bevölkerung 
und Touristen tagelang eine erhebliche Belastung“.

Das Kreisverwaltungsreferat hat zur Beantwortung weitere städtische 
Dienststellen hinzugezogen. Für die gewährte Fristverlängerung bedanke 
ich mich und kann Ihre Fragen wie folgt beantworten:

Frage 1: 
Welche Kosten entstanden der Landeshauptstadt München in den vergan-
genen Jahren durch die Siko? (Bitte jährlich aufschlüsseln nach den jeweili-
gen Einzelposten der Aufwände zwischen 2019 und 2023).

Antwort: 
Dem Kreisverwaltungsreferat ist nicht bekannt, welche Kosten durch die 
im Zusammenhang mit der Münchner Sicherheitskonferenz stehenden 
Demonstrationen entstanden sind, da den jeweiligen Trägern entstehende 
Kosten für Versammlungen im Sinne des Art. 8 Grundgesetz nicht geson-
dert beziffert werden und für die Veranstalter*innen gemäß Art. 26 Bayeri-
sches Versammlungsgesetz Amtshandlungen nach diesem Gesetz kosten-
frei sind.

Die Kosten für den Auf- und Abbau der Sperrelemente zur Absicherung der 
Sicherheitskonferenz können aus wirtschaftlichen Gründen nicht genannt 
werden, andernfalls könnten zukünftige Angebote angepasst werden. 
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Die Branddirektion führt bei der Sicherheitskonferenz eine Brandsicher-
heitswache durch, deren Kosten gemäß der gültigen Kostensatzung dem 
Veranstalter in Rechnung gestellt werden. 

Im Übrigen wurden die notwendigen Arbeiten im laufenden Dienstbetrieb 
ohne zusätzlichen Personal- und Materialaufwand abgewickelt, sodass 
keine unmittelbaren Kosten entstanden sind.

Frage 2:
Welche weiteren Kosten werden nach Kenntnisstand der Landeshaupt-
stadt München durch andere Gebietskörperschaften und Träger der Öffent-
lichen Hand getragen? 

Antwort:
Es liegen keine Erkenntnisse über weitere Kosten anderer Gebietskörper-
schaften und Träger der öffentlichen Hand vor.

Frage 3:
Auf welche Höhe schätzt die Landeshauptstadt München die Kosten und 
Verdienstausfälle der durch Sperrungen betroffenen Gastronomie- und Ge-
werbebetriebe im Jahr 2023?

Antwort:
Es liegen hierzu dazu keine Daten vor.

Frage 4:
Auf welche Höhe schätzt die Landeshauptstadt München die sonstigen 
Kosten (bspw. für das Abschleppen von Autos) die Siko-bedingt für Dritte 
im Jahr 2023 anfielen?

Antwort:
Es liegen hierzu keine Daten vor.

Frage 5:
Welche Maßnahmen und Einschränkungen des öffentlichen Raums wur-
den in den vergangenen Jahren, im Zusammenhang mit der Siko, durch 
die Landeshaupt München erlassen? (Bitte jährlich aufschlüsseln nach den 
jeweiligen Maßnahmen und Einschränkungen zwischen 2019 und 2023.)

Antwort:
Durch das Kreisverwaltungsreferat wird für die Münchner Sicherheitskon-
ferenz um den Tagungsort Hotel „Bayerischer Hof“ ein Sicherheitsbereich 
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durch Allgemeinverfügung eingerichtet. Der Sicherheitsbereich umfasst 
den Promenadeplatz, die Kardinal-Faulhaber-Straße, die Karmeliterstraße,-
die Prannerstraße und die Hartmannstraße – jeweils vollständig – sowie 
die Pacellistraße und die Maffeistraße – jeweils teilweise. Der genaue Um-
griff ergibt sich zudem aus dem Lageplan, der der jeweiligen Allgemein-
verfügung beigefügt war. Der Zugang in den Sicherheitsbereich wird durch 
die jeweilige Allgemeinverfügung beschränkt.

2019: 
Sicherheitsbereich vom 15.2.2019, 6 Uhr bis 17.2.2019, 15 Uhr; räumlicher 
Umfang wie zuvor beschrieben 

2020:
Sicherheitsbereich vom 14.2.2020, 6 Uhr bis 16.2.2020, 15 Uhr; räumlicher 
Umfang wie zuvor beschrieben 

2021: 
keine Allgemeinverfügung aufgrund digitalem Konferenzkonzepts wg. Co-
rona-Pandemie 

2022: 
Sicherheitsbereich vom 18.2.2022, 6 Uhr bis 20.2.2022, 15 Uhr; räumlicher 
Umfang wie zuvor beschrieben; zusätzlich Verbot E-Scooter im Sicherheits-
bereich abzustellen, bereitzustellen oder zu benutzen 
	  
2023: 
2 Sicherheitsbereiche vom 17.2.2023, 6 Uhr bis 19.2.2023, 15 Uhr; räum-
licher Umfang und Beschränkungen für Sicherheitsbereich 1 wie zuvor 
beschrieben; räumlicher Umfang für Sicherheitsbereich 2 innerhalb des 
Sicherheitsbereiches 	1: Promenadeplatz, Kardinal-Faulhaber-Straße, Maf-
feistraße, Karmeliterstraße sowie Pacellistraße jeweils teilweise.  
 
Der genaue Umgriff ergibt sich aus dem Lageplan, der der Allgemeinverfü-
gung aus 2023 beigefügt war. Die genauen Regelungen des Zugangs sind 
ebenfalls der Allgemeinverfügung zu entnehmen.

Frage 6:
Wurde dem Veranstalter der Siko seitens der Landeshauptstadt bereits 
einmal der Vorschlag gemacht, die Veranstaltung außerhalb Münchens ab-
zuhalten, wo die Sicherheit der Teilnehmer einfacher und kostengünstiger 
gewährleistet werden könnte?
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Antwort:
Nein.

Frage 7:
Falls dies nicht der Fall ist, warum nicht?

Antwort:
Bei der Sicherheitskonferenz handelt es sich nicht um eine städtische Ver-
anstaltung. Grundsätzlich ist jeder Veranstaltende frei in der Wahl der Ver-
anstaltungsörtlichkeit. 

Frage 8:
Gibt es Gespräche mit den entsprechenden Verbänden, ob die Veranstal-
tung weiterhin so stattfinden kann?

Antwort:
Es finden zu jeder Sicherheitskonferenz Gespräche zur konkreten Durch-
führung mit der veranstaltenden Organisation statt.
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Wird es (bier-)ernst für Schörghuber? Künftiger Umgang mit Veran-
staltungen
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 22.3.2023

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl:

Mit Schreiben vom 22.3.2023 haben Sie folgende Anfrage gestellt, die mir 
Herr Oberbürgermeister Reiter zur Beantwortung überlassen hat:

„Viele Politiker:innen waren in der vergangenen Woche enttäuscht oder gar 
entsetzt als bekannt wurde, dass die Schörghuber Gruppe ihre Geschäfts-
zentrale nach Pullach verlegen wird, um Gewerbesteuern zu sparen. Eine 
Investment-Gruppe, die nur an ihren Gewinn denkt – wo gibt es denn so-
was?
Die Enttäuschung mag auch daher rühren, dass der Oberbürgermeister 
und viele Stadträt:innen zahlreiche bierselige Festivitäten, die von Braue-
reien aus dem Schörghuber-Portfolio veranstaltet wurden, besucht haben. 
Ging es den Unternehmer:innen bei ihren Veranstaltungen etwa mehr um 
Werbemaßnahmen als um gelebte Münchner Tradition? Neben dem be-
rühmten Politikerderblecken am Nockherberg steht auch hinter dem Geld-
beutel-Waschen im Fischbrunnen am Aschermittwoch ein Schörghuber-Un-
ternehmen. 
Und heuer ist dies sogar wörtlich zu verstehen. Ein riesiger Festwagen ei-
ner (um nicht noch mehr Werbung zu machen) ‚Münchner Brauerei‘ stand 
– strategisch gut gewählt und mit Riesen-Aufschrift und Logo – hinter dem 
Fischbrunnen und ‚zierte‘ so alle Fotos, die von der Veranstaltung gemacht 
wurden. Zusätzlich wurde auch wieder eine Werbeleiste in Inneren des 
Fischbrunnens angebracht.  
Schon im Mai 2020 antwortete das Kreisverwaltungsreferat auf eine An-
frage der ÖDP, dass ‚bei Veranstaltungen auf öffentlichem Verkehrsgrund 
[...] Werbemaßnahmen grundsätzlich zulässig [sind], soweit diese in un-
tergeordneter und zurückhaltender Weise stattfinden. Eine ausdrückliche 
Genehmigung, eine Werbeleiste am Fischbrunnen anzubringen, wurde 
dabei weder vom Kreisverwaltungsreferat noch vom Baureferat erteilt. Das 
Kreisverwaltungsreferat nimmt [die] Anfrage zum Anlass, in Abstimmung 
mit dem Baureferat und dem Planungsreferat als untere Denkmalschutz-
behörde zu prüfen, ob das Anbringen der Werbeleiste auch künftig im Rah-
men der erteilten Veranstaltungserlaubnis zulässig ist.“ 

Ihre Fragen beantworte ich wie folgt:
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Frage 1: 
Ist der Oberbürgermeister der Ansicht, dass 2023 die Werbebanner im und 
um den Fischbrunnen herum „zurückhaltend“ und „untergeordnet“ wa-
ren?

Antwort:
Zunächst ist festzuhalten, dass im Umfeld des Fischbrunnens zwar der 
erwähnte Fasswagen aufgestellt wurde, auf dem auch gut sichtbar Name 
und Logo der Brauerei angebracht ist. Zudem eine Werbeleiste auf der In-
nenseite des Fischbrunnens. 

Beide Werbemaßnahmen sind in unmittelbarem Kontext der Veranstaltung 
zu betrachten. Insgesamt kommt das Kreisverwaltungsreferat zu dem Er-
gebnis, dass diese noch untergeordnet und damit nicht zu beanstanden 
sind.

Frage 2: 
Nach welchen Faktoren entscheidet das KVR, ob Werbemaßnahmen „an-
gemessen“ bzw. „zurückhaltend“ sind?

Antwort:
Ob Werbemaßnahmen angemessen oder zurückhaltend sind, ist immer 
eine Einzelfallentscheidung, bei der die Veranstaltung insgesamt zu be-
trachten ist. Feste oder starre Faktoren gibt es in diesem Zusammenhang 
nicht, diese wären auch wenig zielführend. 

Veranstaltungen sind in der Regel ohne Sponsoring in ihren verschiedenen 
Arten und Ausprägungen nicht mehr denkbar – ohne Sponsoring könnten 
viele Veranstaltungen schlicht gar nicht mehr durchgeführt werden. Auch 
dies kann bei der Gesamtwürdigung von Werbemaßnahmen bei Veranstal-
tungen nicht unberücksichtigt bleiben. 

Frage 3:
Wie äußerte sich die untere Denkmalschutzbehörde zu der Angelegenheit 
2020? Gibt es noch immer Bedenken?

Antwort:
Eine Stellungnahme der unteren Denkmalschutzbehörde wurde entgegen 
der Ankündigung im Mai 2020 nicht eingeholt, weil es sich nur um eine 
sehr kurze Nutzung der Örtlichkeit handelt.  
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Frage 4:
Wird der Oberbürgermeister weiterhin Schörghuber-Bierfestivitäten besu-
chen, obwohl sich der Mutterkonzern von der Landeshauptstadt München 
aufgrund von monetären Interessen lossagt?

Antwort:
Der Oberbürgermeister entscheidet bei Einladungen von Unternehmen 
oder Institutionen in jedem Einzelfall, ob diese angenommen wird. Bei der 
Unternehmensgruppe Schörghuber handelt es sich nach wie vor um ein 
Unternehmen mit einem engen Bezug zu München und damit einem wich-
tigen Arbeitgeber  im Bereich der Landeshauptstadt München.  
 
Nach aktuellem Kenntnisstand wird im Übrigen nicht der gesamte Unter-
nehmenssitz der Schörghuber-Gruppe nach Pullach verlegt, sondern ledig-
lich die „Bayerische Hausbau“. 

Frage 5:
Müssen sich auch die Schörghuber-Firmen bei ihren Veranstaltungen künf-
tig genau an städtische Auflagen halten?

Antwort:
Alle Veranstalter*innen müssen sich in München an städtische Auflagen 
halten, unabhängig davon, ob es sich dabei um Einzelpersonen, Kleinunter-
nehmen oder internationale Großkonzerne handelt. 
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Anträge und Anfragen  
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Ausschreibungen im Ernährungsbereich I: Getrennte Lose für bio und 
konventionell  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner und Nicola Holtmann (Fraktion 
ÖDP/München-Liste) 

 
Bio-Quote im Ernährungsbereich II: Vertrauen ist gut, Kontrolle der  
Bio-Quote … stiftet Vertrauen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner und Nicola Holtmann (Fraktion 
ÖDP/München-Liste) 

 
Ausschreibungen im Ernährungsbereich III: Steigerung der referats- 
übergreifenden Effizienz 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner und Nicola Holtmann (Fraktion 
ÖDP/München-Liste) 
 
Klimaziele ernst nehmen – die Wärmewende bei GWG und GEWOFAG  
voranbringen  
Maßnahmenpaket beschließen I 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Klimaziele ernst nehmen – die Wärmewende bei GWG und GEWOFAG  
voranbringen  
Maßnahmenpaket beschließen – II 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 05.06.2023 
 
Antrag: 
Ausschreibungen im Ernährungsbereich I: Getrennte Lose für bio und 
konventionell  

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, im Rahmen der Ernährungswende 
sicherzustellen, dass für alle Ausschreibungen im Bereich Ernährung der LH 
München, ihrer Tochterbetriebe und Pächter folgendes gilt: 

1. Einhaltung der aktuell anzuwendenden Bio-Lebensmittel-Quote (bis Ende 
2022 40% bio-regionale Lebensmittel, bis Mitte 2025 ein Bio-Regio-Anteil von 
60%). 

2. Ausschreibung der Bio-Lebensmittel in einem (oder mehreren) gesonderten 
Los(en). Die Vergabe erfolgt unabhängig von der Vergabe der Lose für 
konventionelle Lebensmittel. 

3. Explizit einzubeziehen sind hierbei die Bereiche Kantinen und Caterings der 
Verwaltung, der Kulturbetriebe und der SWM, Verpflegung in Schulen und 
Kitas sowie der München Klinik und der MÜNCHENSTIFT.  Ab sofort werden 
diese Anforderungen in alle neuen Pachtverträge für Räumlichkeiten mit 
Speisenangebot aufgenommen. 

Begründung: 

Reine Bio-Händler haben keine Chance an einer Ausschreibung teilzunehmen, wenn 
erwartet wird, dass bio und konventionelle Lebensmittel „aus-einer-Hand“ geliefert 
werden. Dieses Verfahren benachteiligt kleinere sowie regionale Anbieter und 
Händler, da sie selten in die konventionellen Strukturen eingebunden sind. 
Konventionelle Großhändler haben hingegen bei einer getrennten Ausschreibung 
weiterhin die Chance auf Bio-Lose zu bieten.  

Zudem kann mithilfe eines Bio-Loses sichergestellt werden, dass bio-regionale 
Lebensmittel wie vom Stadtrat am 28.07.2021 beschlossen auch tatsächlich 
ausgeschrieben werden. Derzeit werden wohl weiterhin Ausschreibungen 
durchgeführt, die den Bio-Regional-Anteil gar nicht berücksichtigen, z.B. beim HP8 
und Volkstheater. 

 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

Die Vorteile für die LH München sind: 

- Vereinfachte Übersicht über die Einhaltung der Bio-Lebensmittel-Quote 
(aktuell 40%, bis Mitte 2025 60%), 

- Breiteres Angebotsspektrum im Bio-Lebensmittelsegment, 
- Eventuell günstigere Preise für Bio-Lebensmittel durch den Zugang zu mehr 

Wettbewerbern, 
- Städtischen Kantinen wird ein vereinfachter Zugang zu regionalen Bio-

Lebensmitteln ermöglicht, 
- Bio-Landwirtschaft und Bio-Handel in der Region München wird vereinfachter 

Zugang zum städtischen Markt ermöglicht, 
- Vereinfachte Kontrolle der Bio-Lebensmittel-Quote: Durch den Bezug von Bio-

Lebensmittel von exklusiven Bio-Lebensmittel-Anbietern ist während der 
Vertragslaufzeit keine Kontrolle von prozentualen Anteilen (mehr) erforderlich. 

 

Initiative: 

Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 
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der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 05.06.2023 
 
Antrag: 
Bio-Quote im Ernährungsbereich II: Vertrauen ist gut, Kontrolle der Bio-Quote 
… stiftet Vertrauen  
 
Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, im Rahmen der Ernährungswende 
sicherzustellen, dass die Bio-Quote in den Verpflegungseinrichtungen auch in der 
Realität umgesetzt wird. Solange es keine exklusiven Bio-Lose gibt (siehe Antrag: 
Ausschreibungen im Ernährungsbereich I: Getrennte Lose für bio und konventionell 
vom 05.06.2023), sind stichpunktartige Kontrollen in regelmäßigen Abständen 
einzuführen. Dadurch wird das Vertrauen in das Angebot von Bio-Lebensmitteln und 
die Vertragseinhaltung aufrechterhalten. 

Begründung: 

Nach gewonnener Ausschreibung gibt es derzeit kein Kontrollsystem für die 
Einhaltung der Bio-Prozentanteile beim Einkauf von Bio-Lebensmitteln. Das scheint 
derzeit ein generelles Problem der Biostädte in Deutschland zu sein.  

In der Regel gewinnt der Anbieter das Los, der zu den genannten Konditionen den 
günstigsten Preis offeriert. Bio-Lebensmittel sind häufig teurer im Einkauf als 
konventionelle Lebensmittel. Solange keine Kontrollen durchgeführt werden, könnte 
dies dazu führen, dass die Umsetzung der Bio-Quote nicht durchgehend eingehalten 
wird. Regelmäßige Kontrollen oder gesonderte Bio-Lose sichern der LH München die 
gewünschte Bio-Quote im Ernährungsbereich und stärken das Vertrauen der 
Konsumenten sowie der Lebensmittelhändler in die Einhaltung der Vorgaben. Damit 
stichpunktartige Kontrollen auch Wirkung zeigen, sollten in der Praxis für 
stichpunktartige Kontrollen bewährte Quoten eingehalten werden. 

 

Initiative: 

Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 05.06.2023 
 
Antrag: 
Ausschreibungen im Ernährungsbereich III: Steigerung der 
referatsübergreifenden Effizienz  

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, im Rahmen der Ernährungswende 
sicherzustellen, dass das stadtweite Fachwissen zu Ausschreibungen im 
Ernährungsbereich allen Referaten gebündelt zur Verfügung steht. Durch die 
Entwicklung von standardisierten Ausschreibungs-Leitfäden und einheitlichen 
Verfahren wird ein durchgehend hohes fachliches und juristisches Qualitätsniveau 
bei den Ausschreibungsprozessen sichergestellt - bei gleichzeitig vereinfachten und 
verkürzten Bearbeitungszeiten. 

Begründung: 

Die historisch gewachsene Aufteilung der Zuständigkeiten für Kantinen auf diverse 
Referate in der LH München erleichtert einerseits den Referaten den direkten Zugriff 
auf die Kantinen ihrer verantworteten Institutionen. Andererseits erschwert die 
Aufteilung die effiziente Bearbeitung der erforderlichen Tätigkeiten. Das Fachwissen 
verteilt sich auf Personen in mehreren Referaten, wodurch innerhalb der Referate 
nur wenige Personen mit der komplexen Tätigkeit befasst sein können. Gerade in 
Zeiten, in den viele Ausschreibungen anstehen, kann das zu einer hohen Belastung 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führen.  

Durch eine Bündelung von Expertenwissen und Vereinheitlichung von Abläufen 
können Ausschreibungs-Verfahren im Ernährungsbereich effizienter gestaltet 
werden. In der Folge werden Ausschreibungen für die Stadt zügiger und leichter 
umsetzbar und für die Anbieter nimmt der bürokratische Aufwand der 
Angebotsabgabe ab. 

  

Initiative: 

Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 6. Juni 2023 

 
 
Klimaziele ernst nehmen – die Wärmewende bei GWG und GEWOFAG voranbringen  
Maßnahmenpaket beschließen I 
 
Antrag 
 
Der Stadtrat möge folgendes Maßnahmenpaket zum Erreichen der Klimaziele für die beiden 
Wohnungsbaugesellschaften beschließen. 
 

1. Für die beiden Wohnungsbaugesellschaften wird auch über den städtischen Mietenstopp 
hinaus keine Modernisierungsumlage erhoben.  

2. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften werden beauftragt, einen konkreten 
Maßnahmenplan zum Erreichen der Ziele – Klimaneutral bis 2030 gemäß dem 
Stadtratsbeschluss - bei der energetischen Modernisierung und der Dekarbonisierung 
inklusive Finanzbedarf und den möglichen Förderungen dem Stadtrat vorzulegen.  

3. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften werden im Rahmen des Maßnahmenplans 
beauftragt, jeweils einen Sanierungsbeauftragten einzusetzen, der die Wärmewenden in 
Abstimmung mit dem Referat für Klima und Umweltschutz voranbringt.  

4. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften werden im Rahmen des Maßnahmenplans 
beauftragt, in enger Abstimmung mit den Stadtwerken München (SWM) darzustellen, welche 
Wohneinheiten bzw. Wohnblöcke bis 2030 mit Fernwärme versorgt werden können. 

5. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften werden im Rahmen des Maßnahmenplans 
beauftragt, darzustellen, welche Wohneinheiten bzw. Wohnblöcke bis 2030 mit 
Quartierswärmepumpen versorgt werden können. 

6. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften werden beauftragt, dem Stadtrat ein 
Beteiligungskonzept vorzulegen, wie die Mieter*innen bei den anstehenden Sanierungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen beteiligt und eingebunden werden können.  

7. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften werden im Rahmen des Maßnahmenplans 
beauftragt, eine Kommunikations- und Informationskampagne für die Mieter*innen zu 
entwickeln und dem Stadtrat vorzulegen, diese soll mindestens einen Informationsleitfaden, 
Unterstützungsangebote, Pop-up-Infotische oder ähnliches enthalten.  

 
 
 



Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

Begründung 
Wohnen wird für immer mehr Menschen unbezahlbar. Ein Grund dafür sind neben den 
explodierenden Mieten die steigenden Energiekosten für fossile Brennstoffe. Gleichzeitig ist der 
Wärme- und Gebäudebereich eine der größten Baustellen beim Klimaschutz in München und ist für 
ein Drittel der Treibhausgasemissionen der Landeshauptstadt München verantwortlich. Dabei sind die 
sozialen Aspekte der Wärmewende in München angesichts des knappen Wohnraums, steigender 
Mieten und sehr unterschiedlicher Wohnkostenbelastungen für Haushalte ein zunehmend 
bedeutendes Thema geworden. Gerade für Haushalte mit geringem Einkommen können sich 
besondere Belastungssituationen ergeben. Oftmals nehmen die Wohnkosten für Haushalte mit wenig 
Einkommen ohnehin schon einen großen Teil ihres Einkommens ein. Eine Erhöhung der Mietkosten 
oder auch der Energiekosten birgt die Gefahr, dass Haushalte sich ihre Wohnungen nicht mehr leisten 
oder ihre Heiz- und Stromkosten nicht mehr bezahlen können. Um Klimaschutz sozialverträglich 
auszugestalten und vulnerable Haushalte zu schützen und zu stützen, bedarf es gezielter Instrumente 
und Maßnahmen, die Klimaschutz ermöglichen und Wohnen bezahlbar werden lassen. 
 
Die Anfrage Nr. 20-26 / F 00598 von unserer Stadtratsfraktion zeigt, dass die Herausforderungen für 
die städtischen Wohnungsbaugesellschaften gewaltig sind und es mehr Tempo braucht, damit der 
Wohnungsbestand bis 2030 gemäß dem Stadtratsbeschluss: „Grundsatzbeschluss zur 
„Klimaneutralen Stadtverwaltung 20301“ eingerichtet wird. So beträgt der Anteil an fossil beheizten 
Mieteinheiten bei der GWG derzeit 62%. Bei der GEWOFAG beträgt der Anteil derzeit ca. 39%. Der 
Vergleich zum Jahr 2012 zeigt, dass beide Wohnungsbaugesellschaften insbesondere in den 
Bestandsbauten nicht richtig vorankommen. Aus diesem Grund ist es unausweichlich, ein 
Sofortprogramm auf den Weg zu bringen und dem Stadtrat die Maßnahmen und Kosten darzustellen.  
 
Grundsätzlich sind die Maßnahmen unter Beteiligung der betroffenen Menschen, der Mieter*innen zu 
entwickeln und diese zu beteiligen, damit die berechtigten Sorgen ernst genommen werden. Denn 
die Wärmewende ist eins der wichtigsten Projekte im Kampf gegen die Klimakrise und erfordert eine 
gesellschaftliche Kraftanstrengung, damit die Last nicht auf den Schultern der Mieter*innen liegen 
bleibt. Die beiden Wohnungsbaugesellschaften müssen mehr Tempo bei der Wärmewende an den 
Tag legen und die Finanzierungsbedarfe gegenüber dem Stadtrat darlegen.  
 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Marie Burneleit   

Gezeichnet:  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/5663322 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 6. Juni 2023 

 
 
Klimaziele ernst nehmen – die Wärmewende bei GWG und GEWOFAG voranbringen  
Maßnahmenpaket beschließen - II 
 
Antrag 
 

1. Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich bei der Bundesregierung dafür einzusetzen, dass 
Mieter*innen geschützt werden und die Modernisierungsumlage auf Bundesebene abschafft 
wird. 

2. Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich bei der Bundesregierung dafür einzusetzen, dass 
es anstatt pauschaler Förderungen progressiv wirkende Förderprogramme, die nach 
Einkommensklassen gestaffelt werden gibt. Dies heißt, in der niedrigsten 
Einkommensklassen wird ein Großteil der Kosten für den Heizungstausch übernommen, in 
der höchsten Einkommensklasse sinkt die Förderung auf null. 

3. Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich für die Wiedereinführung der Vermögensteuer 
einzusetzen, damit die Wärmewende für die Ländern und Kommunen mit jährlichen 
zusätzlichen Einnahmen finanziert werden können.  

 
 
Begründung 
Wohnen wird für immer mehr Menschen unbezahlbar. Ein Grund dafür sind neben den 
explodierenden Mieten die steigenden Energiekosten für fossile Brennstoffe. Gleichzeitig ist der 
Wärme- und Gebäudebereich eine der größten Baustellen beim Klimaschutz in München und ist für 
ein Drittel der Treibhausgasemissionen der Landeshauptstadt München verantwortlich. Dabei sind die 
sozialen Aspekte der Wärmewende in München angesichts des knappen Wohnraums, steigender 
Mieten und sehr unterschiedlicher Wohnkostenbelastungen für Haushalte ein zunehmend 
bedeutendes Thema geworden. Gerade für Haushalte mit geringem Einkommen können sich 
besondere Belastungssituationen ergeben. Oftmals nehmen die Wohnkosten für Haushalte mit wenig 
Einkommen ohnehin schon einen großen Teil ihres Einkommens ein. Eine Erhöhung der Mietkosten 
oder auch der Energiekosten birgt die Gefahr, dass Haushalte sich ihre Wohnungen nicht mehr leisten 
oder ihre Heiz- und Stromkosten nicht mehr bezahlen können. Um Klimaschutz sozialverträglich 
auszugestalten und vulnerable Haushalte zu schützen und zu stützen, bedarf es gezielter Instrumente 
und Maßnahmen, die Klimaschutz ermöglichen und Wohnen bezahlbar werden lassen. 
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Sanierungen und Heizungstausch sowie die Installation von Solarthermie müssen staatlich gefördert 
werden. Es ist gut, dass die Förderungen von der Bundesregierung auf 14 Milliarden pro Jahr 
aufgestockt wurden. Diese Förderungen müssen aber viel zielgerichteter eingesetzt werden. Anstatt 
pauschaler Förderbeträge von 40% der Kosten oder bis zu 24.000 Euro pro Wärmepumpe, fordern wir 
progressiv wirkende Förderprogramme, die sozial gerecht wirken. 
 
Viele Eigenheimbesitzer*innen können sich den Heizungstausch und die energetische Sanierung nicht 
leisten - deshalb wollen wir Haushalte mit niedrigen und mittleren Einkommen besonders großzügig 
unterstützen, sodass die Maßnahmen für sie nicht zur Existenzbedrohung werden. Niemand soll ihr 
Haus verkaufen müssen, weil sie sich den Heizungstausch und die energetische Sanierung nicht 
leisten kann. Dafür muss ein großzügig ausgestatteter Härtefallfonds aufgelegt werden, der 
unbürokratisch zugänglich ist. Statt pauschaler Förderungen fordern wir progressiv wirkende 
Förderprogramme, die nach Einkommensklassen gestaffelt werden. In der niedrigsten 
Einkommensklasse wird ein Großteil der Kosten für den Heizungstausch übernommen, in der 
höchsten Einkommensklasse sinkt die Förderung auf null. 
 
Grundsätzlich sind die Maßnahmen unter Beteiligung der betroffenen Menschen, der Mieter*innen zu 
entwickeln und zu beteiligen. Damit die berechtigten Sorgen ernst genommen werden. Denn die 
Wärmewende ist eins der wichtigsten Projekte im Kampf gegen die Klimakrise und erfordert eine 
gesellschaftliche Kraftanstrengung, damit die Last nicht auf den Schultern der Mieter*innen liegen 
bleibt. 
 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Stadträtin Marie Burneleit   

 

Gezeichnet:  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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